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Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Die Verfolgung in Galizien
Wien, 28. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

jetlautbari: 28. Juni 1.915 mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Arrneen in Ostgalizien verfolgen. Sie
michten gestern unter fortdauernden Nachhutkämpfen nörd¬
lich Lemberg die Gegend Klodzienko—Zadworce, dann mit
Mmppen den Zwirz, der am Unterlauf schon überschritten
mdc. Hal'icz ist in unserem Besitz. Das südliche Dnjestr-

aufwärts Halicz ist vom Feinde frei. Nach fünftägigen
schweren Kämpfen haben die verbündeten Truppen der Ar-
« Linsingen den Dnjestr-Uebergang erzwungen. An der

asm, iilchen Dnjestr-Front herrscht Ruhe.
Gruppen der Arniee des Erzherzogs Josef Ferdinand er-

liirmtert gestern Plazow südwestlich Narel und drangen heute
in die feindlichen Stellungen auf den Höhen nordöstlich

bts Ortes ein. Die Russen sind im Rückzuge über Narel.
Die sonstige Lage im Nordosten hat sich nicht geändert.
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Die Kämpfe am Isonzo.
Italic -,rfchcr Kriegsschauplatz.

Die Lage auf den, italienischen Kriegsschauplatz ist unver-
:rt, der Feind fast vollkommen untätig. Nur die Geschütz-
>fc dauern an allen Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 27. d. Nits bei Villa Vicentina
m feindlichen Fesselballon beschossen und zun, Nieder-

li gezwungen, am 28. mittags über feindlichem Artillerie-
C. Canciano schwere Bomben mit verheerendem Erfolg

icworfen, einen Dampfer in der Sdobba durch Bomben
per beschädigt, so daß das Achterteil in Grund sank.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f c r , Feldmarschalleulna,it.
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Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel, 28. Juni. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

s-malstab teilt von der Dacdancllenfront mit:
Bei Ari Burnu fand wechselseitiges Artillerie- und Jn-

itcriefexicr statt, auch 2>onibcn wurden geschleudert. Bei
^d-ül-Bahr unterhielt die schwere Artillerie des Feindes
‘.M 25. Juni nrittags ein heftiges Feuer auf unsere

am rechten Flügel , erzielte jedoch keinerlei Ergebnis.
Widern linken Flüge' brach ein nächtlicher Angriffsoersuch2 Kindes an mehreren Stellen in unserem Feuer zusam-

!l. Der Feind war genötigt, zuin Schlttze gegen unsere
">ben Drahtnetze vor seine Gräben zu spannen. Unsere
httien auf der anatolischen Seite beschossen die feindlichen
Mteric- und Artillerie-Stellungen bei Sedd-ül-Bahr er-

M den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

verschiedenes aus der Kriegszeit,
^e llliiikkehr des Reichskanzlers.
Wen, gg. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Etr. Frkf.)
.Reichskanzler Bethmann Hollweg und Staatssekretär
P®sind gestern abends nach Berlin zurückgereist.

n.
Conrad von Hoetzendorf.

Chef des österreichisch-ungarischen Eeneralstabs,
Conrad von Hoetzendorff, ist, wie Wiener Blätter
zum Generaloberstenernannt worden.

J
|Ne Reise Salandras nach dem

Hauptquartier.
.lio, 28. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Etr . Frkf.)
^anipa« will wissen, daß die Reise Salandras nach
^ 'ptquartier mit den diplomatischen Bemühungen des

Mdes Zusammenhänge, auch die Balkanstaaten, ins-
Bulgarien, zürn Kriege zu bewegen. Vielleicht

Unmittelbar wichtige Ereignisse bevor.

Der russische MimsterMchsel.
Paris , 28. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt . Etr.

Frkf.) Wie die „Agence Havas " aus Petersburg vom 26.
Juni meldet, ist nunmehr der Rücktritt des Kriegsministcrs
General Suchomsinow offiziell. Der ehemalige Minister¬
adjunkt, General Polivanow , ist als sei» Nachfolger in Aus¬
sicht genommmen. Daß Suchomlinows Rücktritt eine un¬
mittelbare Folge der Niederlagen der russischen Armee in Ga¬
lizien ist, daran ist nicht zu zweifeln. Auch bei der vorsich¬
tigsten Bewertung der vielen Anzeichen, die aus innere Gär¬
ungen in Rußland deuten, läßt sich die wachsende Mißstim¬
mung nicht verkennen, die in den letzten Wochen offensichtlich
in den weitesten Kreisen um sich gegriffen hat. Wir wollen
daran keineswegs voreilige Hoffnungen knüpfen; noch fordert
wenigstens die russische Presse die Fortsetzung des Krieges
und Suchotnlinows Nachfolger, der bisher wenig bekannte
General Polivanow , wird die undankbare Aufgabe über¬
nehmen, die geschlagenen Heere neu zu organisieren, wenn
ihm überhaupt die Siegeslaufbahn der Deutschen und ihrer
Verbündeten dazu noch Zeit läßt. Der zurückgetretene Mi¬
nister, der während des Kriegers natürlich neben dem Höchst¬
kommandierenden und dem Minister des Innern das wich¬
tigste Amt im russischen Reiche bekleidete— die Stellung des
Vorsitzenden des Ministerrates ist an sich kaum mehr als eine
dekorative Versorgung — galt als eine der stärksten Stützen
der Partei , die seit dem Spätjahr 1913 zum Kriege drängte.

Bryan für den Frieden.
London, 27. Juni . (Priv .-Tel. der Frkf. Ztg . Etr.

Frist .) Der „Daily Telegraph" meldet aus New York,
daß der frühere Staatssekretär Bryan eine Demonstrations-
Versammlung abgehalten habe, an der 15 000 Personen
teilgcnommen haben. Selbstverständlich ist nach dem
„Daily Telegraph " diese Demonstration durch die deutsche
patriotische Gesellschaft organisiert worden, der einige
irische Politiker ihre Hilfe angedeihen ließen. Den Vor¬
sitz führte der Sozialist Henry Wcißmann. Sie fand unter
der Führung der Friedensfreunde statt, die nach dem „Daily
Telegraph" aus 16 Gesellschaften bestehen, von denen 11
deutsch, 1 österreichisch, 3 irisch-revolutionär und amerikanisch
seien. ' Eine Anzahl deutscher, österreichisch-ungarischer und
türkischer Diplomaten habe der Versammlung bcigewohnt.
Die Rede Bryans habe der Ansrcchterhaltung des Friedens
unter jeder Bedingung gegolten. Nähere Mitteilung über
das , was Bryan in Wirklichkeit gesagt hat, gibt der „Daily
Telegraph" nicht, sondcm er macht sich lediglich über Bryan
und Publikum lustig.

Französische Sehnsucht nach Englands
MiMonenhser.

Bern , 28. Juni . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., Etr . Frkf.) Der
Pariser Korrespondent des „Bund" schreibt: Das französische
Volk wartet mit großer Sehnsucht auf den Augenblick, wo
die englischen Millionenarmeen wirklich auf der Bildfläche er¬
scheinen. Daß dieser Augenblick einmal kommen wird, daran
zweifelt nicniand, aber man findet, daß England ordentlich
auf sich warten läßt , und inzwischen viel französisches Blut
fließt, viele unersetzliche Werte verloren gehen, während sich
der englische Reichtum intakt halten kann.

Ein Rothschild in deutscher Gefangenschaft.
Unter den Gefangenen des Gefangenenlagers Lechfeld

befindet sich auch einer der Pariser Rothschilds, der mit seinem
Auto in Gefangenschaft geraten war. Dieser .Herr erhält nun
täglich mehrere Pakete mit Delikatessen, Schleckereien, Kog¬
nak, feine Weine, als Haar- und Mundwasser und ähnliches
bezeichnet. Zugunsten dieses „hohen Gastes" wurde laut
„Münchn. N. N." sogar die spanische Gesandtschaft niobil ge¬
macht, aber mit dem Erfolg, daß er am anderen Tag früh 4
Uhr zum Heumachen wie jeder andere Gefangene antreten
inußte. Den Franzosen mag so vielleicht die Einsicht kom¬
men, daß unter der barbarischen Behandlung unserer kriegs-
gefangenen Brüder in der afrikanischen Sonne ebenfalls man¬
cher„Intellektuelle" schmachtet und jetzt vielleicht sogar Steine
klopfen muß.

Neue Bundesralsbefchlüsfe.
Berlin , 28. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) In der

heutigen Sitzung des Bundesrates gelangten zur Annahine
der Entwurf der Verordnung betreffend den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915, der Entwurf

der Bekanntmachungbetreffend den Verkehr mit Kraftfutter-
nlitteln, der Entwurf der Verordnung betreffend das Aus¬
mahlen von Brotgetreide, der Entwurf der Verordnung be¬
treffend das Verfüttern von Roggen, Welzen usw., die Vor¬
lage betreffend Aenderung der Bekanntmachung und betref¬
fend Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung, der Ent¬
wurf der Verordnung betreffend den Verkehr mit Gerste aus
dem Erntejahr 1915 und den Entwurf der Bekanntmachung
über zuckerhaltiges Futtermittel.

Die Lage der lmegsgefrngenen Russen.
Berlin , 28. Juni . (W . T. B. Nichtamtlich.) Ueber die

Lage der russischen Kriegsgefangenen in Deutschland gehen
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" von besonderer
Seite u a folgende Mitteilungen zu: In russischen Blättern
erscheinen seit einiger Zeit ständig Arttkel über die schlechte
Lage der russischen Gesungenen in Deutschland, neuerdmgs
auch aus dem russischen Hauptquartier. Der „Rjetsch" hat
vor einiger Zeit eine scheinbar offiziöse Mitteilung der rus¬
sischen Regierung gebracht, in der gesagt wird, daß sogar
die spanischen Diplomaten, die von ihrer Regiemng beauf-
tragt worden sind, die Gefangenenlager in Deutschland zu be-
suchen, zu dein Schluß gekommen wären, daß die Lage der
russischen Kriegsgefangenenin den Lagern eine sehr schwier¬
ige geworden sei. — lieber die wahre Lage der russischen
Gefangenen ist folgendes zu sagen: Die russische Reglerung
kümmert sich in der Tat recht wenig um ihre Gefangenen. Dre
Gefangenen erhalten weder Zuschüsse, noch gehen ihnen ir¬
gendwelche Liebesgaben aus der Heimat zu. Die russische
Negierung hat der deutschen Regierung auch niemals d-e
Bitte ausgesprochen, die Gefangenenlager besichtigen zu las¬
sen. Wenn solche Besuche trotzdem stattgefunden haben, so
ist das nur dem hingebendenEifer der spanischen Botschaft
zu verdanken. Da die spanische Vertretung, um Polemiken
zu vermeiden, sich entschlossen hat, ein für allemal Mitteilun¬
gen an die Presse wegen der Behandlung der ihrem Schutze
Anvertrauten zu unterlassen, so ist cs nicht möglich gewesen,
von spanischer Seite ein formelles Dementi gegen dre
Aeußerungen der russischen Presse zu erhalten. Alle Dementis
würden auch kaum die Haltung der russischen Presse beern-
flussen, der es darauf ankommt, Stimmung im Volk zu er¬
halten und die große Neigung der russischen Soldaten zum
Ucbcrlaufen zu bekämpfen. Für jeden wird es genügen, die
Berichte der schweizerischen Delegierten zu lesen, die von dem
internationalen Komitee des Roten Kreuzes in Genf gedruckt
worden sind. Wir zweifeln ferner nicht, daß, wenn dre Be¬
richte der spanischen Botschaft wörtlich veröffentlicht würden,
festgestellt werden würde, daß die Ansicht der Botschaft mit
der der schweizerischen Delegierten übereinstimmen würde.
Natürlich haben die Beamten der Botschaft auch Mängel ge-
funden. Solche Mängel waren bei einer so großen und neuen
Organisation, wie die Kriegsgefangenenlager in Deutsch¬
land , die schön die Zahl 130 erreicht haben und ungefähr
eine Million Gefangene, in der Mehrzahl Russen, enthalten,
gar nicht zu vermeiden. Jede Erinnerung der Botschaft
gegen Mängel ist jedoch stets emsthaft in Erwägung gezogen
worden. Es wurde ihnen, soweit irgend möglich, Rechnung
getragen. Es besteht für uns kein Zweifel, daß die russische
Regierung über die wahre Lage der russischen Kriegsge¬
fangenen durch die Berichte der spanischen Botschaft ganz ge¬
nau unterrichtet ist. Im Bewußtsein unseres guten Rechts
und reinen Gewissens können wir das Urteil über russische
Prehmache ruhig den Neutralen überlassen.

*  Gefängnisstrafen für Franzosensreundlichkeit . Es ist

erfreulich, daß man endlich mit Gefängnisstrafen gegen die
Ehrlosen' vorgeht, die es iinmer noch für angebracht halten,
den feindlichen KriegsgefangenenBeweise ihres „Wohlwol¬
lens " zu geben. In Darmstadt wurden zwei „Damen ", die
mit Landarbeit beschäftigten kriegsgefangenenFranzosen Zi¬
garetten zugeworsen hatten, mit je zwei Monaten Gefängnis
bestraft. Der Paragraph , der dieses Vorgehen ermöglicht,
lautet aus Vergehen gegen das Kriegszustandsgesetz. Ein
Zimmermann , der in Puchheim als Arbeiter im Gefangenen¬
lager beschäftigt war, brachte einem kriegsgefangenen russischen
Soldaten auf dessen Ansuchen3 Pfund Zucker. Als der Russe
den Rucksack, in dem sich der Zucker befand, an sich nehmen
wollte, wurde er vom wachhabenden Landsturmmann be¬
merkt und samt dem Spender des Zuckers zur Wache geführt.
Der Zimmermann wurde zu drei Tagen Gefängnis verur¬
teilt. Wegen des gleichen Vergehens erhielt ein Bahnamts¬
gehilfe, der einem gefangenen Russen in Puchheim eine Zi¬
garre geschenkt hatte, 1 Tag Gefängnis.
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Lokalnachrichten.
* Königstein, 29. Juni . I . Königl. Hoh. Fra»

Eroßherzogin Hilda von Baden trifft morgen Nachmittag
auf hiesigem Schlosse ein.

* Königstein, 29. Juni . Einen besonderen Genuß be¬
reitet die hiesige Kurverwaltung am nächsten Donnerstag,
indem bei den Ertrakonzerten, die nachmittags4 Uhr im
Park-Hotel und abends8 Uhr im Hotel Procasky stattfinden,
das bekannte Frankfurter Sängerquartett mitwirkt. Die Ver¬
anstaltungen versprechen einen schönen künstlerischen Erfolg.

* Eine Predigt auf dem Feldberg. Der auch in diesem
Jahr von Pfarrer W. Veit veranstaltete Feldberg-Eottes-
dienst versammelte am Sonntag wiederum eine tausend¬
köpfige Gemeinde zur Mittagszeit um den Brunhildisfelsen.
In kurzer markiger Ansprache führte der Redner zu den
drei großen aus Deutschlands Vergangenheit grüßenden
Denkmälern, die im jetzigen Weltringen wieder zu beson¬
derer Bedeutung sich erheben. Das Hermannsdenkmal
im Teutoburger Wald verkörpere die erste große Ent¬
scheidung für Deutschlands Freiheit und Selbständigkeit;
im Barbarossa auf dem Kyffhäuser sei der Beruf Deutsch¬
lands ausgedrückt, der Welt neue gesunde Kräfte zuzufüh¬
ren, nicht Ambos sondern Hammer der Kultur zu sein;
in den am Völkerschlachtdenkmal bei Leipzig ausgedrückten
vier Tugenden: Treue, Mut, Opfersinn, Frömmigkeit sei
dann der Weg zur Weltdurchdringung gewiesen. Ohne
diese Kräfte der Volksseele erreiche alle Vollendung der
Technik nicht das Ziel. Eine Kollekte für die Kriegshilfe
in den armeir Taunusdörfern ergab 230 Mark.

* Auf der Kriegstagung des Naffauischen Städtetages,
am Samstag in Frankfurta. M., die von etwa 100 Abgeord¬
neten besucht war, sprachen nach der Begrüßung durch den
Oberbürgermeister Dr. Voigt-Frankfurt und nach einigen ge¬
schäftlichen Erledigungen: 1) Stadtrat Dr. Rößler-Frankfurt
über die Mehl- und Brotversorgung, 2)Bürgermeister Schützf-
Oberlahnstein, der auch für die kleineren Gemeinden das
Recht der Mehlversorgung wünschte, 3) Beigeordneter Kör¬
ner-Wiesbaden über die Verwertung der von den Städten
angekauften Lebensmittel, 4) Dr. Beil-Höchst über die hohen
Lederpreise, 5) Stadtrat Dr. Woell-Frankfurt und Dr. Rü¬
diger-Homburg über die Aerzte- und Apothekernot, 6) Bür¬
germeister Vogt-Biebrich über die Verleihung von Amtsbe¬
zeichnungen für die im Felde zu Offizieren beförderten städ¬
tischen Beamten, 7) Stadtrat Dr. Bleicher-Frankfurt über die
einheitliche Festsetzung der Tilgungssätze von Stadtanleihen
für Kriegswecke, 8) Beigeordneter Körner-Wiesbaden über
Ruhegehälter und Hinterbliebenenfürsorgestädt. Angestellter.
Zum Schluß gab Stadtrat Dr. Ziehen-Frankfurt noch einige
Aufklärungen über die Behandlung der Einjährig-Freiwil-
ligen-Prüslinge in Mittelschulen. Um B/- Uhr war die reiche
Tagesordnung erschöpft. Allseitig pflichtete man dem Vorsitzen¬
den, OberbürgermeisterVoigt-Frankfurt bei, als er in einer
zusammenfassenden Schlußansprache betonte, daß diese Tag¬
ung sich durch die Erörterung einer Reihe sehr wichüger Fra¬
gen auszeichnete. Aus der Mitte der Versammlung wurde
deshalb der Wunsch laut, bald wieder eine derartige stucht-
bringende und vielseitig anregende Tagung zusammen zu
rufen. Ein gemeinsames Mittagessen im Zoologischen Gar¬
ten schloß die erste Kriegstagung des Naffauischen Städte¬
tags.

^ Altenhain, 28. Juni . Drei junge Burschen, ausge¬
rüstet mit Kochgeschirren und dem nötigen Zubehör, durch¬
zogen gestern Nachmittag mit einem Wolfshund unseren Ort.
Oberhalb der Straße Königstein—Münster brach der Hund
plötzlich in die Schafherde ein und richtete mehrere Tiere
derart zu, daß dieselben abgeschlachtet werden mußten. Es
gelang später den Hund einzufangen und stellte es sich heraus
daß derselbe dem MöbelfabrikantenRötger in Höchst gehört.'
Nachdem ihm von dem Vorfall Kenntnis gegeben worden
war, erklärte derselbe, daß ihm der Hund gestohlen worden

sei. Leider gelang es bis jetzt nicht, die Burschen zu ermitteln,
die anstatt den Hund einzufangen und anzubinden, wohl aus
Vorsicht die Flucht ergriffen.

Von nah und fern.
Griesheima. M., 28. Juni . Nach nahezu vierzigjähriger

seelsorgerischerTätigkeit hier am Orte tritt am 1. Juli Herr
Pfarrer Karl Fabricius in den Ruhestand.

Frankfurt, 28. Juni . Der Landsturmmann Creter, wel¬
cher auf Urlaub aus dem Felde zurückgekehrt war, hat
seine Frau aus Eifersucht erschossen. Der Täter wurde ver¬
haftet.

Bad Nauheim, 28. Juni . Wie die „Bad Nauheimer Zei¬
tung" meldet, ereigneten sich hier am Samstag zwei schwere
Unglücksfälle. Die Frau eines Nauheimer Metzgermeisters
brach beim Reinigen eines Glasdaches durch das Dach durch
und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie nach wenigen Mi¬
nuten verstarb. Die Verunglückte hinterläßt fünf unmündige
Kinder. In einem anderen Teil der Stadt kam ein Zim¬
mermeister auf einer eisenbeschlagenen Treppe zu Fall und
erlitt einen Schädelbruch, der seinen sofortigen Tod herbei¬
führte.

Leipzig, 28. Juni . Das Reichsgericht verwarf die Revi¬
sion des früheren Kreisausschußassistenten, Heinrich Thor
mann, der vom Schwurgericht Köslin am 15. März wegen
Betruges, versuchter Erpressung, mehrfacher Urkundenfäl¬
schung, unberechtigter Führung des Doktorütels und mehr¬
fachen Meineides zu zehn Jahren Zuchthaus und den Neben¬
strafen verurteilt worden war.

Der deutsche Tagesbericht.
Vergebliche Angriffe der Franzos

Weiter vorwärts im Südosten
Großes Hauptquartier, 29. Juni . (W. B.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

S

Voraussichtliche Witterung
noch Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Mittwoch, 30. Juni : Bedeckt, zeitweise Regen, kühl,
südwestliche Winde.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages fl- 21  Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -j- 12 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12  Uhr ) st- 19 Grad.

Bekanntmachung
betr. die Einkommensteuer der Kriegsteilnehmer

für das Steuerjahr 1915.

Frankfurter Viehmarkt.
Frankfur , 28. Juni . «Amtliche Notierungen.) Znm

Verkauf standen: 228 Ochsen, 66  Bulle», 1827 Färsen und
Aühe, Treffer, 370 Kälber, — Schafe it. 1284 Schweine.
Bezahlt wurde für 59 kg Lebendgewicht: Ochsen: a) voll¬
fleischige, ausgemäflete höchsten Sttilachtivenes im Alter von
4 bis 7 Jahren Bi 69- 72 (Schlachrgew. M 128—133'), b)
junge, fleischige, nicht ausgem. und ältere ausgem. M 69 bis
§5 ^ " 0—120), c) mäßig genährte junge, gut geuährte
altere M 99- 99 ,M 99- 99), Bullen: a) voll fleisch, nus-
aeiv. höchst. Schlachtw. M 62 — 66 (M 108—112), b) voll-
flcifcf). junge M 55—69 (M 95—194), c) mäßig genährte
junge und gut genährte ält.re M 09—09(M 00- 99).' Färsen
nnd Kühe: s) vollfleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtw.
Äll 08—62 (M 198—115), b) vvllfleisch. auögemästete Kühe
höchst. Schlachtiv. bis zu 7 Jahren M 56- 62 (M 104 bis
115), c) 1. wenig gut entiv. Färsen M 45- 52 (M 87 -100),
ff- ältere ausgeni. u. wenig gut eutw. jüngere KüheM 47 bis
, , 87—98), d) mäßig genährte Kühe». Färsen M 36 bis
72 0M 72—84). e) gering gen. Kühe u. Färsen M 27—32
(M 61- 73). Kälber: feinste MastkäiberM 76- 89«M127 bis
133), mittlere Mafl- beste Saugkälber M 66—70 «M 119 bis
117), geringere Mast- und gute Saugkälber M 69 bis
65 (M 102—110), geriugeSaugkälberM 54- 60 (M 92 vis
102). Schafe: Man lamm er und Maflhämmel M-
IM——), geringere Maflhämmel und SchafeM - (M —).
Merzschase- Schweinea) vvllfleisch. von 89 bis 199 kg
LebendstemM 118 bis 123(M 145—159), b) vvllfleisch. unter
80 kg Lebendgewicht 115- 120- (135—140), c) vvllfleisch.
von 190—129 kg Lebendstem. M 118—123 (Di 145- 159),
d) voll fl. von 120- 150 kg M 118- 123(M 145- 150), e)Fett¬
schweine über 150 kg Lebendgw. M - (M - ). Am
Rindermarkt anfangs lebhafter, später ruhiger Geschästsgnug;
Ochsen nutzverkaust, sonst Ueberstand. Kälber- und Schwei»e-
handel gedrückt, Scknveine hinterlassen Ueberstand.

ss

Die Franzosen bereiteten gestern durch starkes Fe^
scheu der Straße Lens Bethune und Arras nächtig
griffe vor, die jedoch durch unser Artilleriefeuer niederg^wurden.

Auf den Maashöhen griff der Feind die von unŝ
Juni gewonnenen Stellungen südwestlich von Lez
im Laufe des Tages fünfmal an. Unter großen Vei),» |it^
brachen diefeAngriffe ebenso wie ein nächtlicher Vorstoß$>§
der Tranchöe erfolglos zusammen.

Oestlich von Luneville gelangten drei von mehreren sej,
lichen Bataillonen ausgeführte Angriffe gegen uiifcrc oteU»
gen am Walde Les rcmabois und westlich von Leinlik,.
Gondreron. nur bis an unsere Hindernisse. Der Feind
tele unter unserem Feuer in seine Stellungen zurück.

Eine seindliä)e Artillericbeobachtungsstelle aus der Soa
drale von Soissons wurde gestern von unserer AMeiZ
seitigt.

»jenstag.mmd

Oestlicher Kriegsschauplatz.

S«r«s

D«
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.
Die Armee des Generals von Linsingen hat denp

in der Verfolgung auf der ganzen Front von Halig
Firlejow über die Gnida geworfen. An diesem Abst,
wird noch gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von Przeinyslani)-
mienka erreicht. Nördlich Kamienka wartete der Gcgn«
seren Angriff nicht ab. Er ging über den Bug unterhalb
Ortes zurück.

«id oerlai

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Di

Zn Ost

monka-
slel

Ußii)n
We, die
Selten, töi

>en Ve
Nördlic

Nördlich und nordwestlich Masty—Wielkie(50 ftil
nördlich von Lemberg) sowie nordöstlich und westlich.
Tomaszow stellte sich gestern der Feind. Er wurde üben lifücrbim
geworfen. Wir stehen jetzt auch hier ans russischem Bode«.

Unter dem Druck unseres Vorgehens in diesemR» zE-User
beginnt der Feind seine Stellungen anr Tanem-Abst»^
und am unteren San zu räumen. In P

Oberste Heeresleitung
—

Das Barsustgchen der Kinder. Am:

. . „. . . . Schuhwerk zu versorgen."

Der preußische Kultusminister hat folgende Verfügung) «hts
lassen: „Es ist zu meiner Kenntnis gekommen, daßW « der vie
Kindern einer Landschule von ihrem Lehrer verboten tDOti» Das
ist, barfuß zur Schule zu kommen. Ein derartiges Bö Wrauä
mag in Friedenszeiten in Fällen, in denen eine besonil men Tn
Veranlassung vorlicgt, gerechtfertigt sein. Während der li«!
zeit ist — zumal auf den, Lande und in den ländlichenÄ
hältnissen— von einem solchen Verbot schon deshalbW [
sehen, weil es den Eltern wegen der gesteigerten Preise« k
immer leicht fallen wird, ihre Kinder mit dem notwendM

r, mf 11® sEuer Verfügung des Herrn Vorsitzenden der Einkommen-
steuer-Veraiilagimgs-Kvmmisston ist die Einkommensteuer der zum
^ ^ Ldienst eingezogenen Unteroffiziere und Mannschaften mit einem
aeifÄt Einkommen bis zu 3000 M. ab 1. April 1915 vorläufig

s ^ ^ rhebungssetzung der Steuern werden die An¬
gehörigen der oben erwähnten Kriegsteilnehuier ersucht, die Steuerzettel
ivegen des Stundungsvermerksauf dem Rathaus , Zimmer3, vor-

entrichten Steuern und Abgaben sind, wie seflher, weiter
Königstein im Taunus, den 28. Juni 1915.

__ Der Magistrat. Jacobs.

gwangsverftergerrmg.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen

am Sl. August ISIS, nachmittags 2‘/, Uhr,
s lÄ ^ r̂ £ s^ ,,w“• , »•*"

a. Band 4, Blatt 132,
, . , d. Baud 6, Blatt 204,

tÄSSSSS “ ■Su "11915- b-m w d. °
*!f Bäcker Johann 3ofcf Fay in Kleinschwalbach,
zu b. Bäcker und Landwirt Johann Joseph Fay und

dessen Ehefrau Elisabeth geb. Fay in Schivalbnch
je zu '/-)

eingetragenen Grundstücke:
o ^ Gemarkung Schwaibach.
3« a : Lfd. Nr. 4, Kartenblatt 14, Parzelle 463/224,

Bebauter Hofraum,
Schulstraße Nr. 22,

2 a , 42 qm groß, Grundsteuermutterrvlle Art. 1089,
«,* m „ Nutzungsivert 165 Mark, Gebäudesteuerrolle Nr. 72:3» d . Lfd. Nr. 2, Kartenblatt 14, Parzelle 462/224,

Ortsbering, Hofraum,
c. Scheune,

1 a , 59 qm groß, Grundsteuermutterrolle Art. 1075,Gebäudesteuerrolle Nr. 72.
Königstein i. T.. den 22. Juni 1915.

_ Königliches Amtsgericht.

Donnerstag , den i. Juli 1915,

EXTRA - KONZERT
nachmittags von 4—6 Uhr

im Park - Hotel und Kurgarten
Abends von 8 Uhr

im Hotel PROCASCY

Samstag , den 3. Juli,
nachmittags von 4—6 Uhr,

iKONZERT
im Park -Hotel und Kurgarten.

Abends von 7l/<,—9 1/2 Uhr
im Königsteiner Hof (Grand-Hotel)

Leihbibliothek des Hereins für(lölhsvortrhge
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und unter¬
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr. und Mittwoch, abends von Vs>8 - 9 Uhr.

tm Hotel Georg, Königstein, Eingang Seilerhähnweg.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Köntgstein.

Die Straßen und PW
hiesiger Stadt mästen jeden̂
bis Vormittags 8 Uhr mw
Lagen vor Sonn- und Aeten^
von nachmittags3 Uhr ab grm>veil o v»»; v ~
gekehrt und gereinigt werden

Nicht-Beachtung wirdn
sichtlich bestraft.

Königstein, 28. JuM- a
Die Polizeivenoall

Amstei

1815

Gefunden!
1 Perlenhalsk --°tte.

Verloren:
1 Schirm- und Stockfutter«
Näheres Rathaus, Zmwier*

Köni ŝtein, den 29. Zunu
Die Polizcioerivmn

)doch

»Lieb

Vcrzeiclinis dcr'I
Fernsprechbezirl
Kinissteib it*

bes

vollständig nach neues* ^
sammensteliung , das StU“
Aeltere Verzeichnisse wer

10 Pfg. eingefallen'-̂
Druckerei Ph. Kleinbo

Königstein.

-DmcKsfi.Traner-L._ ^
rasch durch Drurkerei
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